
DIE ERSTEN WEIBLICHEN MITGLIEDER Ergänzend 
zu den 2022 angebrachten Glasstelen mit den Porträts von 
vier Wissenschaftlerinnen präsentiert eine Säule fünf weite-
re weibliche Mitglieder, die zwischen 1964 und 1981 in die 
Akademie aufgenommen wurden. Gemeinsam stehen diese 
neun Frauen stellvertretend für die ersten beiden Generatio-
nen von Wissenschaftlerinnen, die eine erfolgreiche akademi-
sche Laufbahn absolvieren konnten. Touchscreens laden dazu 
ein, sich über ihre Biografi en und wissenschaftlichen Leistun-
gen ausführlicher zu informieren. Dabei wurde auch die NS-
Vergangenheit einiger dieser ersten weiblichen Mitglieder 
bewusst thematisiert.

HINTER DEN KULISSEN Der oft „unsichtbaren“, doch un-
erlässlichen Arbeit von Frauen, die an der Akademie im Hin-
tergrund tätig waren, sind die Porträts auf einer weiteren Säule 
gewidmet. Dabei standen der Anerkennung selbständig er-
brachter Forschungsleistungen von Frauen oft gleich mehrere 
Diskriminierungsdimensionen (z.B. Frau und Jüdin) im Weg.

FORSCHUNGEN VON FRAUEN HEUTE Vier weite-
re Säulen sind den Leistungen von Frauen an der Akademie 
heute gewidmet. Viele ihrer Forschungen aus den Bereichen 
Archäologie, Geschichtswissenschaften, Demographie und 
Infektionsbiologie legen dabei einen besonderen Fokus auf 
genderrelevante Fragen. 
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Herzlich willkommen!
In dieser Ausstellung geht es (fast) ausschließlich um Frauen! 
Die Österreichische Akademie der Wissenschaften (ÖAW) ist 
längst nicht mehr jene reine Männergesellschaft, die sie über viele 
Jahrzehnte hinweg gewesen ist.

Das Gemälde der Wiener Künstlerin Olga Prager aus dem Jahr 
1912, das im Clubraum zu sehen ist, könnte noch diese Vorstel-
lung vermitteln. Doch auch wenn es für die damalige Zeit zutref-
fend war – heute entspricht dieses Bild nicht mehr der Realität. 
Zwei Künstlerinnen haben sich daher kritisch mit dem Gemälde 
auseinandergesetzt: Tatiana Lecomte hat mit ihrem Kunstwerk 
„GEGENÜBER“ den männlichen Mitgliedern der Akademie, 
die auf dem Bild von Olga Prager zu sehen sind, die Namen 
aller seit Gründung gewählten weiblichen Mitglieder gegen-
übergestellt. Das Kunstwerk ist als lebendiges konzipiert und 
soll mit den Namen künftiger weiblicher (ebenso wie nicht-
binärer) Mitglieder fortgeschrieben werden. Heidi Schatzl 
hat die Bildkomposition des Gemäldes analysiert und mit den 
Biografi en der dargestellten Gelehrten verknüpft – daraus ist 
das Werk „OLGA PRAGER 1912. (Re-)Konstruktion eines 
Jahrhunderts der Extreme“ entstanden, das Pragers Gemälde 
als politisch visionäres Gruppenporträt lesbar macht.

Der Weg bis zur Wahl des ersten weiblichen Mitglieds war lang. 
Erst hundert Jahre nach der Gründung der Akademie 1847 wur-
de mit der Physikerin Lise Meitner im Jahr 1948 erstmals eine 
Frau als korrespondierendes Mitglied im Ausland in die Aka-
demie aufgenommen. Und erst 1973, 25 Jahre später, folgte mit 
der Physikerin Berta Karlik das erste weibliche wirkliche Mit-
glied. Beide Frauen werden auf einer Glasstele in der Aula der 
ÖAW gewürdigt. Zum Vergleich: Derzeit zählt die Gelehrten-
gesellschaft der ÖAW 170 weibliche Mitglieder (von insgesamt 
765 Mitgliedern), und in der Generation unter 60 Jahren liegt 
der Frauenanteil bereits bei rund 45 Prozent.

 Anlässlich des Berta-Karlik-Jahrs – 50 Jahre 
nach der ersten Wahl einer Frau zum wirkli-
chen Mitglied – will die von w. M. Brigitte 
Mazohl konzipierte und kuratierte Ausstel-
lung den Blick auf die Bedeutung von Frauen 

und auf ihre Forschungen an der Akademie in 
Geschichte und Gegenwart richten. 

„FORSCHERINNEN ENTDECKEN“ KÖNNEN 
SIE ENTLANG FOLGENDER SCHWERPUNKTE:

Vertiefende Informationen zur Ausstellung fi nden 
Sie im Folder, der in der Aula aufl iegt.
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KURATORIN UND KONZEPTION:

Brigitte Mazohl ist em. o. Professorin für Österreichi-
sche Geschichte an der Universität Innsbruck. Sie ist 
seit 2008 wirkliches Mitglied der ÖAW und war von 
2013 bis 2017 Präsidentin der philosophisch-histori-
schen Klasse. Aktuell ist sie u.a. Universitätsrätin an 
der Universität Innsbruck.


